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Bmhingrna. d. E., 15. Oktbr. (In letzter Instanz albgewie-
. 8a der vorgestern stattgefundenen Verhandlung wurde

durch Lladtschultheiß a. D . Häselin beim Verwaltungs-
«ichtrhof eittgereichte Rechtsbeschwerdeabgewiesen. Damit
§ ^ ^-nstanzenweg für den Beschwerdeführer erschöpft und
^Rinistrrialabteilung für Bezirks- und Körperschaftsverwal-
«na bat jetzt die Bestätigung der schon im April erfolgten
El üä Ratschreibcrs Linkenheil-Trosstngen zum Stadtvor-
Lü von Vaihingen ausznsprechen.
" ZtutWrt, 15. -Ottbr . (Spielplan der Württ . Landesthea-

Großes Haus: Sonntag , 17. Oktober: Tannhäufer (7
Montag, 3. Shmponiekonzert (Liederhvlle 7.30 bis

M Dienstag: Arioda-nte <7.30—10) ; Mittwoch : Der Vogel-
Er <7.30—10.30) ; Donnerstag : Der arme Heinrich <7.30
Migv Samstag : Die Boheme (7.30—10) ; Sonntag , 24. Lkto-
b-r>Tie Gezeichneten<7—10.30). — Kleines Haus : Sonntag,
i: (Kober: Clavigo (3—5) — De Journalisten (7.30—10.30);
MM« : Frau Marrens Gewerbe <7.30—10); Dienstag : Der
bl« Voll (7.30—10); Mittwoch : Wie es Euch gefällt (7.30
bis iv.N); Donnerstag : Romper (Gastspiel von Paul Wege-
m)(730- 10); iFreftag: Hans Sonnenstößers Höllenfahrt <7.30
biLgM); Samstag : Die berühmte Frau (7—9.30); Sonntag,
»/Oktober: Clavigo (3—5) — Juorez und Maximilian (7.30
Wlü.l-t); Montag : Clavigo (7.30—9.30); Liederhalle: Sonn-
M l? Oktober: 3. Syniphoniekonzert-Hauptprobe (11—1).

Stuttgart, 14. Oktbr. (Abbruch des alten Gebäudes des
Mtsmmisteriums.) Das alte Gebäude an der Königftraße
Wischen Büchsen- und Gymnasiumstraße wird nunmehr a-bge-
bllchen, um einem großen Geschäftshaus, das vom Staat nach
!m'Plänen der Architekten-Firma Gisenlohr <L Pfennig er¬
richtetwird, Platz zu machen. Der würdige Bau , von Dhou-
merrichtet, hat mancherlei Veränderungen erfahren , und >be-
bmtentzr Pevsönlichkcitmr haben ihn «inst bewohnt. Zuletzt
mr das Staatsnnnisterium im ihm untergebracht. In der
Haupdverkehrs- und Geschäftsstraße gelegen, läßt sich das Ge¬
bäude wirtschaftlich aber bester verwerten. So mutz das Wie
Mn, um Neuem Platz zu machen.

Stuttgart, 15. Oktbr. (Zum Mord in der Neekarftraße.)
Gegen den Postschaffner Knecht, der als Schreiber des Brieses
an die ermordete Berta Lochmann sestgenommenWorden war,
ist nunmehr richterlicher Haftbefehl erlasten worden. Es liegt
demnach aus Grund der bisherigen Polizeilichen Untersuchung
dringender Verdacht vor , daß er der Mörder ist. Der Beweis
seines Alibis scheint nicht einwandfrei gelungen zu sein.

Stuttgart, 15. Oktbr. (Württ . Gemcindetag.) Am 6. Nov.
d, I . hält der Württ . Gemeindetag hier im Stadtgarten eine
Mversammlung ab, auf deren Tagesordnung u. a . ein Vor¬
trag des Staatsmirüsbers a. D . Dr . v. Pistorius über den
AnaMusglerch zwischen Reich, Ländern und Gemeinden steht.

Stuttgart, 15. Oktbr. (00. Geburtstag .) Morgen begeht
da frühere sozialdemokratische Reichs- und Lanütagsabgeord-
nete Teuerstem seinen 60. Geburtstag . Feuerstein, dessen Be¬
sonnenheit und Geradheit ihm auch außerhalb seiner Partei
Sympathie verschafft hat, erlernte das Buchdrurkcrhandwerk
und war später Redakteur. Im Jahre 1904 wurde er zum
Sekretär der württembergischen Konsumvereine gewählt, wel¬
chen Posten er noch 'heute bekleidet.

Heilbroim, 14. Oktbr. (Einberufung des „Weiuparlaments ".)
M in früheren Jahren , so ist auch Heuer ein gemeinsames
Hsrbstausschreiben'der Weinbaugemeinden aus den Bezirken
Heibronir, Nerkarfn.m/ Brackenheim amgeicvgt worden. In
Uebereinstimmung mit den Weingärtnerkreisen ist das städt.
Megcnschaftsamt bisher davon ausgeigangen, daß der Hcrbst-
bcgmu, abgesehen von der Leise der Frühgcwächse, möglichst
noch hinausgeschobenwerden solle im Interesse der Erzielung
einer guten Ausreise der Trauben und der dadurch bedingten
«rbessenmg der Qualität des Weins . Zur näheren Bespre- '
MMg über das Herbstausschrei'beu, den Herbstbegiun usw., stnd
d» verschiedenen Gemeinden auf nächsten Montag , den 18.
(kwber, in den großen Ratssavl im Rathaus zu Heilbronn
cmgeladen.

Rmtlmgen, 15. Oktbr. (33 Jahre hinter Gefängnismauern .)
rer 57 Jahre alte Arbeiter Schwämmle, der über die Hälfte
Mies Lebens hinter Gefängnismauern zugebracht hat , und der:
vch wegen eines Einbruchs in das Pfarrhaus in Wannweil j
der schon wieder in Untersuchungshaft befindet, hat vor dem:
Erkennungsdienst auf dem Polizeipräsidium in Stuttgart ge- >
müden, daß er nach Verbüßung seiner letzten Gefängnisstrafe:
Mvttllid. I . acht weitere Embruchsdiebstähle -im Laude ver- i
übt hat. !

,Rottwest, 15. Oktbr. (Verurteilter Schwindler .) Pom er- '
sveiterstn Schöffengericht wurde der Kaufmann Josef Auer

von Gailingen wegen Betrugs zn der Gefängnisstrafe von acht
Monaten verurteilt . Auer hat bei hiesigen Geschäftsleuten
Darlehen erschwindelt und wertlosen Draht für Platindraht
als Pfand gegeben-

Geislingen a. St ., 15. Oktbr. (Von der Presse.) Am Diens¬
tag fand die Generalversammlung der ProLuktivgenostenschaft
,Meislinger Allgemeiner Anzeiger" e. G . m. ü. H. statt. Vor¬
stand und Aufsichtsrat hatten den Antrag gestellt, die Genossen¬
schaft aufzulöscn und das Geschäft mit dem Verlag der „Douau-
wacht" G. m. b. H. in Ulm zu verschmelzen. Einstimmig wurde
der Antrag angenommen und als Liquidatoren das Vorstands¬
mitglied Fr . Grischtat und der Vorsitzende des Aufsichtsrats
Fr . Göhring bestellt.

Herbertmgen , OA. Saulgau , 15. Oktbr. (Totschlag.) Bei
dem am Ortseingang tot Aufgefundenen handelt es sich um
dm LKjährigcn Korbmacher und Händler Ellenbogen. Wie sich
herausgestellt hat , wurde er von dem 26 Jahre alten Handels¬
mann Keller aus Roth (Amt Meßktrch) totgeschlagen und unter
seinen Hausierwagen gelegt, wo er ausgcsunüen worden ist. Der
Mörder begab sich nach der Tat seelenrnhig in die Wirtschaft
und setzte sich neben die Frau des Getöteten, wegen der es auch
zu der blutigen Tat gekommen sein soll. Der Täter wurde ge¬
fesselt nach Saulgau verbracht.

Lorch. OA. Welzheim, 15. Oktbr. (Ein Kinderwagen vom
Zug erfaßt .) Zwischen Posten 44 und 45 auf der Bahnstrecke
Lorch- Waldhausen ereignete sich gestern mittag ein schreckliches
Unglück. Eine von Waldbaufen herkomme ne Frau Münz von
Weitmars, die einen Kinderwagen mit zwei Keinen Kindern
führte , wollte ein dort für Leu Fußgängerverkehr benützbares
Drehkreuz znm Uebergang über die Bahn benützen. Ihr Augen¬
merk hatte sie allem Anschein nach auf den von Waldhausen
in Fahrt befindlichen Güterzug gerichtet, vor dem 'sie noch über
das Gleis zu kommen suchte. Dies wäre ihr auch gut geglückt.
In diesem Augenblick kam mit 90 Minuten Verspätung in
voller Fahrt von Lorch her der Schnellzug. Von diesem wurde
der Kinderwagen erfaßt , zertrümmert und die beiden Kinder
herausgeschleudert, von denen das vier Monate alte sofort tot
war . Das andere Kind und die Mutter kamen Mit dom
Schrecken und einigen Schürfungen davon.

Mergentheim, 15. Oktbr. (Mete des Schlosses durch die
Stadt .) In der letzten Sitzung des Gemeinderats gab Stadt-
schultheiß Klotzbücher zur Frage der Mete des Schlosses samt
Zübebörden : Reithaus , Turnhalle , Wagenhalle, Zehntscheuer
u. a. die einzelnen Vertragsbestimmungen bekannt, die die
gegenseitigen Rechte und Pflichten der beiden Vertragsparteien,
Staat und Stadt , umgrenzen. Me Mete soll auf 15 Jahre
für einen Jahreszins von 10000 Mark abgeschlossen werden.
De Anregung einer permanenten Ausstellung des hiesigen
Handwerks in einem der Schloß-Säle wird lebhaft begrüßt.
Mit der Kurverwaltung soll wegen Weiterbenützung des Reit¬
hauses tu Len Sommermonaten verhandelt werden.

Der kinderfreuiMiche Duramamr zu Ehingen a. D. Der
Duramann (Turmwächter) zu Ehingen a. D. war ein gar be¬
sonderer Kinderfreund. Das zeigte er viele Jahre allemal an
der Kirchweih. Ilm ^ 12 Uhr kamen die Buben und Mädlein
der ganzen Stadt auf dem Kirchhof zusammen, die Alten fehl¬
ten anch nicht, ebenso wenig die Geistlichen und die Beamten.
Alles war gespannt auf den Zwälseschlag. Nach dem Schlagen
und Zwölseläuten ging der Heidenlärm los. Alles guckte an
dem himmelhohen Turm hinaus. Die Kleinen schrien aus
Leibeskräften: Kirchweihfahn, Kirchweihfahn! Kei (wirf) mir
au a Zeltes (Birnbrot ) raü Auf einmal tat der Duramann
das Fensterlein auf und warf einen Krätta (Korb) voll Hutzla
(dörrte Birnen ) vab. Da gings drauf , als obs lauter Goldknöpf
wären . Aber der Duramann schüttete sogleich einen Kübel
voll Wasser herunter , daß die Buben und Mägdlein patschnaß
wurden . Das war die Hauptgaude ! Mt den ganz Kleinen
blieben Vater und Mutter wohlweislich weit weg 'vom Dura,
denn neben -dem Bad gabs gelegentlich blutige Köpfe.^ Noch
einmal kam das Ding vom Turm , bis dem Duramann Schnitz
und Wasser ausgingen . Diese Freude machte der alte Dura¬
mann Len 'Kindern bis zu seinem Tod aus eigenen Mitteln.

Baden.
Pforzheim, 14. Oktbr. Vor dem Schöffengericht Pforzheim

kam gestern die Anklagesache gegen -den Gemeinderechner Karl
Wilhelm Rittmann von Büchenbronn wegen schwerer Amts¬
unterschlagung Zur Murteilung . In der Nacht zum 10. Juni
d. I . soll im Rathausgebäude Büchenbronn der im Zimmer des
Gemeindercchners Rittmann stehende eiserne Kassenschrank an¬
geblich mit Mchschlüsseln geöffnet und aus diesem die Ge-
meindekasse, in der sich 2732 Mark befunden haben -sollen, ge¬
stohlen worden sein. De Erhebungen ergaben, daß -ein D-ieb-

Das Deutsche Turnfest in Köln 1928.
Vom5. bis 7. Oktober tagte in Köln 'der Vorstand und der

«stand des Turnausschusses der D .T . gemeinsam mit ^den
?m'chrn der Stadtverwaltung von Köln und den turnerischen
AEWiss -n, um die Grundlage für das 14. Deutsche Turn-
Mzu schaffen, -das im Juli 1928 geplant ist. Da das Deutsche
Msfft in München ini Jahre 1923 über 300000 Turner und
nrncrinncn vereinigte, so ist auch mit Riesenausmaßen der
Mner Veranstaltung im Jahr 1928 zu rechnen. De -Vor-Lerei-
MWn nehmen einen gewaltigen Umfang an , denn nicht nur

-eurchMrnng der Wettkämpfe und sonstigen Veranstaltun-
M erfordert riesige Arbeit , sondern vor allem auch die Unter-

Verpflegung der Hunderttausende. Als Ergeb-
^ ?er verschiedenen Sitzungen ist nachfolgender Plan -für -den

des Deutschen Turnfestes a-nzunebmen:
N- ^ oest findet in der Zeit vom 25. bis 29. -Juli 1928 statt.
NrIp 'nt wird es an vorhergehenden Tagen durch turnerische
„ chihrimgen des Kölner Turnganes und der Kölner Schulen,
»"-".Mch dem eigentlichen Schluß werden -noch zahlreiche Turn-

'W m die herrliche Umgebung -der -Feststadt unternommen.
Ae Houptiesttoge gliedern sich wie folgt:

.mBAttwRh 26. IM : Empfang der auswärtigen Turner
^ ?Pnichter, abends Begrüßungsfeier ; Donnerstag , 26.,

kinnv? 27- ^ uli : Austragung der verschiedenenWett-
Ms, und Turnerinnen ; am 'Samstag , den 28.
äertMÄ ^ Lüftung -er Masse in 'den Vordergrund gestellt
ibivlm- tob das Kreisturnen der 18 Turnkreise entsprechend

o*me Wettkampscharaktcr stattfinden. Dabei
M.N .ftusdri' ck kommen, daß das Turnen als Massenerzieh-
iin»rW/-vnrksam wird. Am Abend findet eine Rheinbeleuch-

zO? ' Be dem Geist und dem Wollen des Deutschen Turn-
- Mgepoßt ist. Ein Fackelzng von Zehntausenden soll bei

-an den Rheinufern und über die Rhein-

brücke zur Durchführung kommen. Ter Festsonutag (29. Juli)
bringt den feierlichen Äusklang. Der Vormittag dient der
Durchführung des Festzuges innerhalb -der Altstadt. Marsch¬
zucht und -Ordnung , einheitliche Kleidung und geschlossenes
Auftreten sollen unter Teilnahme von Hunderttausend«« bei
der Bevölkerung werben. Der Festzng soll dann schwungvoll
ausklingcn, und eine Erholungspause soll den Turnern und
Turnerin -neu Gelegenheit geben, sich zu erholen und für die
Anstrengungen -des Nachmittags zu -erfrischen. Dadurch wird
vermieden, daß wie bei früheren Turnfesten die Festzugteflneh-
mer stundenlang glühender Sonnenhitze ausgesetzt -werden und
ohne Pause zu den Massenfteiübuu-gen antreten müssen.

Ten eigentlichen Beschluß machen die Mchmittagsvorsüh-
rungen aus dem großen Freiübungs -Plan der St -adionanla-ge.
Sondervorfichrungen der einzelnen Turnkreise, besonders her¬
vorragende Darbietungen der Vereine und Gaue bilden den
Auftakt, Wettkampfentichcidungenwerden sich anschließen. Dann
treten die Turnerinnen zu gemeinsamen Massensrei- oder Keu¬
lenübungen an , den Beschluß bildet als höchste Steigerung die
Vorführung -der MasscnfreiLLungen der Turner . Man rechnet
hierbei mit einer Teilnahme von etwa 23000 Turnern , für die
-die Ausmaße der Turnplatzanlage ausreichen. Anschließend
folgt die Siegervcrkündigung , die feierlich gestaltet wird, und
darauf der Ausmarsch der Massen, so daß das Fest mit -der
höchsten Steigerung seinen Ausklang findet und verklingt
gleichsam wie eine -gewaltige Massen-Shmphonie , die mitreißt
und in -der Erinnerung derjenigen, -die sie erleben, fortlebt.

Bemerkt sei, daß dieser äußere Rahmen in -den verschiede¬
nen «Sitzungen allgemeine Anerkennung und Zustimmung fand,
lieber die Gestaltung der Zusammenkünfte und sonstigen Fest-
se-iern -wird später Beschluß gefaßt werden. De Platzaulagen,
wie eine Besichtigung ergab, dürften durchaus ausreichend sein,
um den riesenhafien Anforderungen -der -verschiedenen Vorfüh¬
rungen und Wettkämpfe mit Tausenden von Teilnehmern zu

stahl 'kaum in Frage kommen könne. Da andererseits die Kas-
sensührung des GemeinÄerechners erhebliche Unrichtigkeitenund
falsche Buchungen zeigte, wurde der Angeklagte unter dem

- dringenden Verdacht, das Geld der Kasse entnommen zu haben,
' verhaftet. Obwohl der Angeklagte nach wie vor leugnete, kam

das Gericht doch zu der Ueberzeugung, daß er schuldig sei, und
verurteilte ihn wegen schwerer Amlsuntcrschlaguug zu einer
Gefängnisstrafe von zehn Monaten , sowie zur Tragung der
Kosten. Me Untersuchungshaft wurde ihm in Höhe -von zwei

. Monaten ungerechnet.
Karlsruhe, 15. Oktbr. Ein 25 Jahre alter hier wohnhafter

: Schlosser geriet in der vergangenen Nacht mit seiner dem Trunk
: ergebenen 45 Jahre alten Schwiegermutter in Streit , in dessen
Verlauf er ihr mit der Faust zwei Schläge auf den. Kopf 'ver¬
setzte. -Aie Frau wurde in das städt. Fraukenhaus cingelie-
sert, wo- sic einige Stunden darauf gestorben ist. Ter Täter

j wurde sestgenommen.
i Offenburg, 14. Oktbr. Der Dermügenszuwachs der -Stadt-

gemein de Osfenburg betrug am 31. März 1925 gegenüber dem
31. März 1924 319 725 Mark . Das Gemeindevermögen belief
sich am 31. März 1925 aus 13523431 G.M . (31. März 1924:
12893 324 G .M .), die Gemeiudeschulden423 852 (113 471) Mark,

' so daß sich ein Reiuvermögen von 13 099578 (12 770 853) Mark
ergibt . Im einzelnen interessieren folgende -Werte : -Städtische
Gebäude im Feuerversicheru-ngswcrt von 5 497 700 (B 152900),
Liegenschaften 2861789 (—59 522), Waldungen nach dem
Steuerwert 1158 599 (0), Kapitalsorderungen 710 856 (—
281005), -Einnahmerückstande 424 727 (-8 301303), Kassenivor-
rat 186 722 (ck 28 838), Anlagewert der Gemeindcbetriebe
1740 991 (— 141883). De Kapita (schulden beliefen! sich auf
2891.37 (219137), die Ausgabcurückstände 134 715 ( ck 91244.)

Schwetzingen, 14. Oktbr. Nach einer Meldung der „Schwet-
zNiger Zeitung " wurde am Montag abend aus der Straße zwi¬
schen Schwetzingen und Plankstadt ein 46 Jahre alter Küfer
aus Plankstadt von einem aus der Richtung Plankstadt ent--
gegenfahrenden Auto , Las sämtliche Lichter ausgeschaltet hatte,
angehalten Nur der sogenannte Sucher, mit dem man die
Strecke auf größere Entfernungen beleuchten kann, war in

j Tätigkeit und wurde von einer Frauensperson beoient, die
neben dem Chauffeur im Führersitz saß. Das Auto hielt mft-

: ten aus der Straße , woraus zwei Männer an den Küfer heran-
trateu . In diesem Augenblick ries die Frauensperson : „Zu
alt , nicht zu gebrauchen!" De beiden Männer bestiegen sofort
Las Auto, Las -dann in der Richtung nach Schwetzingen weiter
fuhr . Da ähnliche Vorkommnisse sich im Laufe der letzten

, Tage bekanntlich an der Bergstraße ereigneten, so mutz man
damit rechnen, daß es sich um Werber der französischen Frem¬
denlegion handelt-

Vom Hornberger Schießen. Im Schwarzwald liegt ein
Dörflern Hornberg . Da wollten einst die Bauern ein großes
Enten - und Gansschießen hatten. Me Büchsen waren da, wer
keine hotte, entlehnte in Nachbarorten ; der Scheibenstand und

! der Zcigerbub waren auch da und der Dorsmusikant stand
j parat . Ein Bterstand war ebenfalls bereit, die durstigen

Schützen zu tränken. Nur eines hatten sie vergessen: das
Pulver . Darum sagt man heute noch, wenn ein mit viel
Lärm ausposauntes Geschäft leer ausgcht : „Das geht aus wie's
Hornberger Schießen".

Vermischtes.
Beleidigung gegen die Reichsbank. In Augsburg fand die

Verhandlung gegen den Dplomlandwirt Haus Walter Müller
statt, der an-geklagt war , in einer politischen Versammlung in
O'berstdorf am 7. Februar über die Deutsche Reichsbank die
Aeußerung getan zu halben, er halte die Reichsbank für die
größte und gemeinste Korrupttonsanstalt , die wir je -gehabt
haben. Wenn einer einen Kredit von der Reichsbank habe,
dann sei er kein anständiger Mensch. Durch Strafbefehl -wurde
gegen Müller 1000 Mark Geldstrafe evtl. 20 Tage Gefängnis
verhängt . Dagegen legte der Angeklagte Berufung ein. De
zweite Verhandlung führte zu einer Geldstrafe von 100 Mark
bezw. 10 Tagen Gefängnis , sowie Tragung der Kosten und
-Veröffentlichung des Urteils . In der Begründung des Ur¬
teils ist hauptsächlich hervorgehoben, daß die Reichsbank eine
Behörde ist; -sie sei anch eine juristische Person und könne nach
der Rechtssprechungbeleidigt werden.

Nervenzusammenbruch des Oberstaatsanwalts Krauß.
Oberstaatsanwalt Krauß , der Anklagevertreter im Femcprozcf;
in München, lat einen schweren Nervenzusammenbruch erlitten.
Krauß war durch die wiederholten Angriffe ans feine Person
und die Verhandlungen des .Femeausschusses-sehr nervös ge¬
worden. Jnr Zustand des Erkrankten ist bereits eine Besserung
eingetreten.

genügen. Zur Durchführung der Hanptkämp-se sollen zwei -der
vorhandenen Kampfbahnen mit Zeltplanen überdeckt werden.

Nicht unerwähnt fei, daß ein gemeinsames Frühstück der
Vertreter der D.T. mit -den Vertretern der Stadtverwaltung
und einer Anzahl von Stadtverordneten im Muschelsaal des
Rathauses Gelegenheft gab, die Zusammenarbeit zu vertiefen
und die örtliche Festleitung mit den Führern der D .T . -in ein
freundliches Verhältnis zu bringen . Bürgermeister Dr . Bill¬
stein begrüßte namens der Sta -dt Köln und in Vertretung des
von Köln dienstlich abwesenden Oberbürgermeisters Dr . Ade¬
nauer -die Vertreter der D -T . -Er stellte in weitgehendem Maße
die Förderung des Deutschen Turnfestes durch die Stadtver¬
waltung in Aussicht und gab der Versicherung Ausdruck, daß
die Stadt Köln alles tun -werde, um den Verlauf -des Turnfestes
in jeder- Hinsicht zu einem -glücklichen Ende zu führen. Ihm er
widerte der 1. Vorsitzende der D .T ., Prof . Dr . Berger , mit
Worten des Dankes für die freundliche Ausnahme und für die
Unterstützung des Deutschen Turnfestes durch die Stadt Köln.
Sein Gut Heil ! galt -der Stadt Köln. Weiter sprachen noch
der Chefredakteur und Stadtverordnete Brüns über die Ziele
und die volkserzieherischen Werte des deutschen Turnens , und
der 2. Vorsitzende -der D.T , Dr . Dr . Neuendorff, über die
Hingabe und Begeistcrungsfrende der rheinischen Turner . End¬
lich gab der Vorsitzende des örtlichen Festausschusses, Stadtrat
und Gauvertreter Gödde, einen Hinweis auf -die politische Neu¬
tralität der D .T . rmd den vaterländischen Geist, in dessen
Zeichen das Deutsche Turnfest stehen wird.

In einer anschließendenBesprechung kam dann noch zum
Ausdruck, daß die Stadtverwaltung und Äte Leitung der Mut¬
schen Turnerschaft, die Ortsausschüsse und die rheinischen Tur¬
ner alle ihre Kräfte ernsetzen werden, um dem Fest, das Las
größte Volksfest aller Zeiten werden wird , volles Gelingen
zu sichern.
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Das Münchener Oktoberfest. Aus München wird Wer die
wirtschaftliche Bedeutung des Oktoberfcstes geschrieben: Das
Oktoberse-st war immer als -land-wirksäxi-jtliches Zentralfest für-
ganz Bayern gedacht und wurde auch so durchgeführt. Es bie¬
tet für das agrarische Land Bayern die Gelegenheit zur Durch¬
führung landwirtschaftlicher Musterschauen mit Preisverteilun¬
gen für alle einschlägigenProdukte — Getreide, Rinder , Pferde,
Schweine, Milchprodukte, Obst. Wein und was sonst Produziert
wird . Es gibt den landwirtschaftlichen Maschinenfabriken, ins¬
besondere auch den kleineren Betrieben Gelegenheit, ohne
grofte Kasten mit den Abnehmern in unmittelbare und direkte
Verbindung zu treten und dadurch wertvolle Geichäftsbez-iehnn-
gen anzuknüpfen. Es gibt , und -das ist ein besonders wert'
volles psychologisches Moment -des bayerischen Oktoberfestes,
für Stadt und Land Gelegenheit, die bestehenden Familien¬
beziehungen, verwandtschaftliche und freundschaftlicheVerbin¬
dungen wieder aufzüfrischen, neue anzukniipfen und es erhält
so die Verbindung zwischen der Landeshauptstadt und der
Landbevölkerung in -viel engerem Maße airfrecht als dies in
anderen Ländern und auf anderen Wegen möglich ist. Am
dem Oktoberfest 1926 waren rund 260 Schaustellungen aller Art
und rund 300 Buden und Verkaufsstände vorhanden. An Hau¬
fierzeichn wurden 650 Stück abgegeben. Dazu kommt noch eine
nicht geringe Anzahl von freien Plätzen für Spielwaren und
sonstige Artikel, die regelmäßig von Heimarbeitern gefertigt
und dort Verkauft werden. Dieser gesamte Verkäuferkreis setzt
sich durchwegs aus kleinen Leuten, wie Schwerkriegsbeschädig¬
ten, Arbeitsinvaliden . Sozialrentnern zusammen, -die schon
monatelang auf diese Verdienstmöglichkeit warten , und von
ihrem Berienst nachher ebenso lange zehren. Ganz -besonders
muß darauf hiugewiesen werden, daß eine überaus große Zahl
von Erwerbslosen . Hilfsarbeitern und Handwerkern durch die
Aufstellungs- und Abbrucharbeiten auf mindestens vier Wochen
lohnende Beschäftigung findet. Die Stadt allein konnte etwa
70 Erwerbslose dabei mehrere Wochen beschäftigen, die großen
Betriebe haften etwa 700 Arbeitskräfte für -diesen Zeitraum
angefordert . Dabei ist noch gar nicht berücksichtigtder- Mehr-
,Verdienst und die Mehrbeschäftigung von Arbeitern bei den
zahlreichen Hrlfsgewerben (Maler , Installateure , Bäcker, Metz¬
ger u. a .). Daß die großen -Einnahmen der Reichsbahn durch
den gesteigerten Verkehr, der Straßenbahnen , der Äustbarkeits-
steuer, ebenfalls wiederinn entlastend wirken und so Mittel für
andere Zwecke freimachen, sei nur ang-edentet.

Wohnungsnot ? Ans Garmisch lesen wir nachstehende, die
„Wohnungsnot " deutlich illustrierende Notiz : „Vor einigen
Wochen hübe ich für einen vorübergehend hier weilenden Herrn
ein kleines einspaltiges Inserat in die ,.M . N. N." gegeben
des Inhalts : Möblierte Zwei- bis Dreizimmerwohnung in
München gesucht. — Da ich die Geschäftsstelle der ,M , N. N."
hier innehabe, wurden die Angebote an mich adressiert. Inner¬
halb drei Tagen liefen 6-1 Angebote aller Art in Preislagen
von 70 bis 150 Mark ein !" — Daraus ist ersichtlich, daß unter
der Herrschaft -der Zwangswirtschaft ein Teil der Bevölkerung
Wohnungen festbält, die er gar nicht mehr benötigt , nur des¬
halb, um durch Untervermietung ein Geschäft zu machen auf
Kosten derjenigen, die eine Wohnung brauchen, aber durch die
Zwangswirtschaft verurteilt sind wohnungslos zu bleiben oder
gegen sündhafte Mietpreise möbliert zu wohnen.

12 Milliarden Glas Bier jährlich. Es gibt in Deutschland
Leute, die gern ihr frisches Glas Bier trinken. Und es gibt
Leute, die ihnen das vereiteln möchten und nach der Trocken¬

legung schreien. Aber beide Parteien machen sich nicht klar,
welch ein Faktor im deutschen Wirtschaftsleben das „Glas
Bier " und feine Industrie geworden ist. Es ergibt sich, daß
die deutschm Brauereien und Mälzereien (es gibt etwa 10 000,
davon 10 Konzerne, 100 große und 150 mittlere Brauereien ) die
zweitgrößte Industrie Deutschlands überhaupt darstellen. Sie
-wird nur übertroffen -von der deutschen MLaschiuenindusttie
und übertrifft ihrerseits die chemische und Textilindustrie, ja sie
ist größer als die Metall - und Hüttenindustrie zusammen. Ge¬
genwärtig sind etwa 2 Milliarden Kapital in Reichsmark in ihr
festg-elegt: -das dürfte ein Zwölftel des in der gesamten deutschen
Industrie überhaupt arbeitenden Kapitals sein. Diesen Geld¬
summen entsprechen auch die Erzeugniszisferm Gegenwärtig
werden jährlich au 160 Millionen Hektoliter Bier erzeugt. Rech¬
net man ein Durchschniftsfeidel zu einem -halben Liter , so be¬
deutet diese Zahl den Ausstoß von 12 Millarden Glas Bier
im Jahre . Dabei blocht der Verbrauch hinter dem des letzten
Vorkriegsjahres noch uni ein rundes Drittel zurück. Von dieser
Erzeugung wird nur höchstens ein Hundertstel ansge-führt.
1X Milliarden Pfund Gerste und 200 000 Zentner Hopsen wan¬
dern den Weg, der in den Biersäffern endet. Für die Rohstoffe
gibt die Industrie allein fast Milliarde Mark im Jahr ans.
Die jährlich erzeirgte Biermenge stellt einen Wert von 1^ Mil¬
liarden Mark dar, von denen nicht weniger als ein Drittel auf
Steuern fällt, nämlich 400 Millionen Mark (250—300 Millio¬
nen Mark allein für die Reichsbiersteuer). In der Branin -du-
strie find etwa 100000 Arbeiter -und Angestellte tätig ; rechnet
man die Hilssindustrie dazu, so steigt die Zahl der Be¬
schäftigten auf 600 00, die alle von ihr Lebenden aus weit über
eine Millionen . Der größte Dell der -deutschen Bierausfuhr
geht nach Indien und Afrika. Die europäischen Länder 'beziehen
nur den geringsten Teil der Ausfuhr , die im eisten Halbjahr
1926 216000 Hektoliter im Werte von 14,67 Millionen betrug.
Davon gingen nach Niederländrsch-Jndien 38 703 Hektoliter,
nach Brittsch -Jndien 30 973 Hektoliter, nach China 14 410 Hekto¬
liter , nach Marokko 13 683 Hektoliter. In Afrika waren Por¬
tugiesisch und Britisch-Westofrika, Belgisch-Kongo und Aegyp¬
ten die Hauptabnehmer mit zus. 73178 Hektoliter.Dagegen stand
an der Spitze der europäischen Staaten die Schweiz mit einem
Bezug von 18123 Hektoliter. In der gleichen Zeit des Vorjah¬
res hatte die Gesamtansfuhr 215761 Hektoliter im Werte von
12,96 Millionen Reichsmark betragen.

mundeten zwei andere Personen . Ein Arbeit-,-
Straße Herumstand, wurde gleichfalls von ikm-n dn- cr»—^ " twen ftlchoss^Tann schlugen -die 'beiden Banditen zwei Se-Ünt- - --- --beraubten sie. Ein Polizist, -der ihre " undoeranvivn ne. Ein Polizist, der ihre Verwl-N,.„„ '"v--" UNÜ
wollte, wechselte einige Schüsse mit ihnen, dock
-den Räuber entkommen. Nachdem sie eine Uvest-
droschkc gestohlen hatten, kehrten sie an den S^ Ä °? ? >i°Tat zuruck und schossen beim Vorbeifahren 'bmTat zurück und schossen beim Vorbeifahren am eim«
jedoch fehlten sie diesmal ihr Ziel. In der änL -nt
bereits 300 Pep onen m -San Franziska verhaftet woÄ M
ge amte Polizei war zur Verfolgung -der D.etoa in -starken Autovati -onillen. ^ UsgeLotenzog in starken Autopatrouillen , begleitet von Büm-rn x"
-Gewehren und Maschinengewehren ausgerüstft ŵ -n^ ^die Stadt . ^ waren, durch

und

Seltsame Menschenfreundlichkeit. Die Med-r-w!,^
der Todesstrasein Italien ,durch Mussolini hat iw LnL Ä?Aus,eben erregt . Das zeigt sich auch in den -versckiedW-? all
tuchen um Uebertragung der Henkerwürde, Re an LüP^

, run -ggerichtet worden sind. 15 Italiener haben sich bereit? W! Kk z.Ibnnn -rllart dm« "
sie ,el eine Georgrerm , die bereits in ihrer Heimat dü -D
des Henkers ausgeubt hübe; 'sie habe nicht die aerinmb
vor Blut und fühle sich allen Anforderungen anvackie? U
-inertere Empfehlung für ihre A^sttllung fügt^ LZ
freundlich hinzu, daß sie glaube, es muffe Jir einenE
angenehmer sein, von der Hand einer Frau zu sterben"

Ein originelles Schreiben ist es, welches-das städtische Woh¬nungsamt zu Waldenburg in Schlesien den Heiratslustigen ins
Haus schickt. Es lautet : „Obwohl wir bereits öffentlich-davor
gewarnt haben, zu heiraten , bevor -Sr -eine Wohnung besitzen,
wollen wir Sie heute nochmals darauf aufmerksam machen,
daß Sie vor acht bis zehn Jahren keine Wohnung zugewrosen
erhalten können. Sie dürfen daher nicht das Wohnungsamt
verantwortlich machen, wenn sich Ihre Wohnungsverhältniffc
unerträglich gestalten, gcz. -Schade, Direktor des Wohnungs¬
amts Waldenburg.

Unglaubliche Zustände in San FravAisko. San Franzisko
Aufregungwird durch eine schwere Bluttat zweier Banditen in

gehalten. Die beiden -Banditen erschossen am Montag zunächst
einen Antoführer und warfen dessen Leichnam über eine Brücke.
Einer von -den Banditen zog -dann die Uniform des Chauffeurs
an und beide fuhren im dem Auto zu einem Restaurant . Dort
raubten sie die Kaffe und -schossen einen Koch nieder, der sich
ihnen in den Weg stellen wollte. Auf dem Wege zu einer
Benzinstation töteten sie sodann den Nachtwächter und ver-

Dre „Los Angeles ist am Donnerstag nach Detroit
gen. Es ist -dies der erste Flug des Luftschiffes nach demMtelwe-iten nach der „Shenandoah "-Katastrophe ^ ^

Die Kammerl,chtfprele Pforzheim führen ab heute einenFilm vor , der m den letzten Wochen in allen deutschen Grob-
ftadten -einen riesigen Erfolg hatte. Er heißt: „Der
mann von Kopemck". Die Geschichte dieses weltberühmten?̂
stapler-Stückchens und die Äobensgvschichte seinÄ Wb^
wird in sechs lustigen Akten von den besten deutschen LMM
-darstellern gespielt, an deren Spitze der unvergleichliche Cba-
rakter-Komiker Hermann Picha steht. Ms zweiten Film mt
hält das Programm -das dramatische Schauspiel „Wem ÜM
Mädchen ältere Männer heiraten" (Die Ehe im Dreieck) M
dieser Mm dürfte wegen seines ernsten Themas großes JMesse finden.

Birkenfeld.
Hente eiugelroffeu:

ein Waggon

als Ve, schnittwein, sowie zur Hans»
trunkberettuvg und Obstmoitver«

-esfrrung bestens geeignet, empfiehlt zum billigten Tages¬
preis

FrtsSrich Schroth.
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Neuenbürg.
Gesunden

wurde in der Alten Pforz-
heimerstraße ein Gummi¬
mantel abzuholen gegen Ein-
rückungsgebühr

Kranz Schlegel
Alte Pforzbeimerstr 9.
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Schwann.
Anläßlich der Ktrchweihe findet im Gasthaus zum

.Oths ' « "

Tanz-UnterhaltANg
statt, ausgeführt von der 1. Tavzsporttapelle Pforzheim,
wozu freundlichst einladet

Christian Wagner zum„Ochsen".
Für gute Speisen und Getränke ist bestens

Schwan « .
Anläßlich der Kirchweih findet am Souutag im
Gasthaus znm „Hirsch" große

Tliiiz-BclustigW
statt, wozu freundlichst einladet

L. « idinger zum„Hirsch".
Empfehle la neuen sStzeu. Niebelsbach« ".

Feldrennach.
Znm Kirchweihfest findet bei Unterzeichnetem

«MIO
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PSI- klstsr
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-Ltokksri, pvr Llstsr
A .00 10.00 1L00

lelooooo - llo. 3882

TanzUnterhaltuH
statt. Reelle alte und neue Weine, gute Küche. Spezialität
Reh- vnd Hasenbraten.

Es ladet freundlichst ein
H Höll ram üedsm

Höfen.
Anläßlich des Kirchweihfestes findet am ronwas-de« 17. Oktober bei Unterzeichnetem

L-

Vaur-Hlllerdriltimz
statt. Für vorzügliche Küche, sowie für gute Weine (All¬
mendinger und Katserstühler) ist bestens gksorgt.

Otto Kchmmiderer
zur „Sonne".

Sonntag, 17. und Montag, t8. Oktober
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pforrkeim , Vesüiede2. pforrkeim , Vesilieds2.
noek KUN26 261t!

ilMingt'I.i«liki>itzIe klor/deiw.
He»te und folgende Tage.

Nt ganze Weil hat gelacht! Aach Sie werden lachen!
ka? kühnste(Zaunersrückchen aller Zeiten im Fttm:

DcrHauptmonn vo»Köpenick
K«ewahre Geschichte aus alten Tagen in 6 lustigen Akten.

In der Hauptrolle:
Deutschlands bester Film Charakterkomiker

P1«h ».
Außerdem: Fritz KamperS, Rosa Valettt , Hanui
Reiowald, ValeSka Stock. Henry Beaver, GerhardRitte»band «. a.

Ferner:
Am j»M MSdcheu surre MSsittt htlklürii

(Die Ehe im Dreieck)
Dramatisches Schauspiel in 6 Akten.

(Dieser Film wird nur Wochentags gezeigt.)
vi « Vvntix HV« vk « ii8elL » U»

und das übrige Beiprogramm.
Beginn: Wochentage4.00, 6 50 8.15 Uhr;
Sonntags2.00, 3.50, 5 40', 7 30. 9.00 Uhc.

>.
am Sonntag im
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stigiiW
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Calmbach.
Anläßlich derK«rchweihe findet am

kountag den 17 und Montag den 18. Okt

DUzUntkkhaltung
im Gasthaus zum „ Waldhorn"

Atn Mitwi kung der langjährigen allbekannten Streichmusik,
höflichst einladet

Hermann DSttliug.

! Wh. z. „Krone". MMg!
Wmhk Kiildwkiljlaij

, den 17. ds. Mts und Montag,
den 18. ds. Mts.

Km Giehle für Kirchweih meine Spezialplatten:
^ Wegil mit Nudeln, Hasenziemer mit Ruhm-Sauce,

Mit Knödel. Kalbsragout mit Makkaroni, Kalbs-
^octus , Kalbsbraten mit gemischtem Salat , gefüllte
' '»st. hausgemachte Bratwürste mit Kraut, Rahmschlegel

Pudeln, Schweinebraten mit gem. Salat,
warmen » vd kalten Speise « , wie jeden

' IWie Kaffee, Kuchen, Vanille, E»s mit Waffeln, reelle,
gute alte und neue Weine, ff Bcck, Pilsner.

Da ich jede Woche selbst schlachte, bin ich in der
niemen werten Gästen nur gutes und preiswertes zu

lln,
geneigten Zuspruch bitten

Küchenchef, und Frau.
Lalmbach.

Kirchweih Sonntag findet im

Gasthaus zur „ Linde " großer

Archweihtanz
^kapelle ^ einem Teil der Birkenfelder Feuer-

Getränke und gute Speisen ist bestens ge-
' W ladet höflichst ein

Wilhelm Ran.
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In feinster LusMruny.
Vervenitun̂ nur bester

Zutaten.
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kiszitßv . FlNöcMßtt,
jeder Art

durch
Inkassogeschäft Wolfinger,

Neuenbürg.

Möbel
Großer Preis-Mao!

Durch Einführung von Serien-
Fabrikaüon war ich in der
Lage, meine Preise aus polierte
und eichene Schlaf Zimmer
um 2a Proz . zu ermäßigen.
Bei Bedarf wird es sich lohnen,
mein Lager kostenlos und ohne
jeden Kaufzwang zu besichtigen.
MöbeWrikWalz.Mrkenseld

Telefon 4.
Nö. Dieser Tage finden Sie

im Schaufenster der Firma
Geschw. Koopf, Pforzheim,
ein Zimmer mit Preisanschrifl
von mir ausgestellt.

in jeder Aus¬
führung und

Preislage.
Spielapparat
.Llebmimista.
für Harmoniums zum Auf¬
setzen und eingebaut. Jeder¬
mann kann sofort — ohne
Notenkenntnisse— vierstimmig
Harmonium spielen. Unver¬
bindliche Vorführung im
Mustkhaus Richard Curth.
Pforzheim, Leopoldstraße l?
Arkaden Kledaisch—Roßbrücke).
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Brötzingen.
Zirka 30 Zentner

viekrübell
zu verkaufen

K. H. Klittich
Kirchenstr. 28

Schön wohnen ist eine Kunst
und ihre beste Helferin

Sie TapeteI
Tipeli » 8ml ölhöllMj , Lioolem
Reuchlinschulpl. 9. Pforzheim. Fernruf Nr. 3409.

Calmbach
Am Ktrchweihso »» tag « « d »Montag findet in

Gasthaus zum „Hirsch"

ISN-lllltekllSltW
bei erstklassiger Pforzheimer Streichmusik statt, wozu fceund-
lichst einladet

« . Walter zum „Hirsch".

sthnliler
^ Lug. Melsuä

k̂ SUSndürA
Hauptstr. 52 u. Obernhausen.

Grüsenhaulen.
Einen noch gnterhaltcnen

WksdeflslH
hat zu veikaufen
Erust « ls, »«er b. „Rößle".

Feldrennach.
Ein giößeres QuantumSchwarten-

«. Spxeiselholz
hat zu verknusen

Wilhelk« Fauth,
Holzhandlung



Handwerk und
Das Handwerk von heute

Eine dringliche Forderang.

Die andauernde Wirtschaftskrise hat leider auch in die
Denkweise unseres Volkes manche Verwirrung hinein¬
gebracht, die um so schlimmer sich auswirkt , je länger der
Krisenzustand anhält . Besonders oft ist die Ansicht zu
hören , daß es dem einen Berufsstande besser ergehe als
dem anderen . Namentlich auch dem Handwerk gegenüber
wird diese Meinung vertreten , so daß man fast glauben
könnte , der Handwerker hätte unter der herrschenden Not
nicht oder nur wenig zu leiden . Wie ungerechtfertigt
solche Aeußerungen sind und welche Verkennung der wirk¬
lichen Lage des Handwerks darin zum Ausdruck kommt,
wird jeder bestätigen muffen , der unvoreingenommen die
Verhältnisse im Handwerk betrachtet und hierbei , nicht nur
die Licht- sondern auch die Schattenseiten zu sehen vermag.

Selbstverständlich gibt es auch im Handwerk wie in
anderen Wirtschaftsgruppen Betriebe , welche bei der Dring¬
lichkeit der von ihnen hergestellten Erzeugnisse für den Be¬
darf der Bevölkerung von dem schlechten Geschäftsgang
weniger hart betroffen werden als andere , jedoch darf diese
Erscheinung nicht darüber hinwegtäuschen , daß der größte
Teil des Handwerks unter der Wirtschaftskrifis in außer¬
ordentlich starkem Maße leidet.

Angesichts der besonderen Wirtschastsverhältnisse in
der Landwirtschaft , des schleppenden Geschäftsganges in
Industrie und Handel und der damit verbundenen Ver¬
schlechterung der Einkommensoerhältniffe weiter Bevölke¬
rungskreise gingen natürlich auch für das Handwerk , das
als letztes Glied im Produktionsprozeß in der Hauptsache
auf die Deckung des Inlandsbedarfes eingestellt ist, die
Beschäftigungsmöglichkeiten stark zurück. Der Absatz der
Erzeugnisse stockte, Aufträge fielen immer weniger an . Die
Folge war , daß zum Teil recht einschneidende Maßnahmen
notwendig wurden , die Zahl der beschäftigten Gesellen
herabgesetzt und die Arbeitszeit in vielen Betriebe « mit¬
unter beträchtlich eingeschränkt werden mußte . Mancher
selbständige Handwerker sah sich sogar genötigt , einen an¬
deren Erwerb zu suchen. Der Arbeitsmangel drückte dann
wieder auf den finanziellen Ertrag der Handwerksarbeit.
Die Notwendigkeit , Arbeit und Absatz zu finden , zwang
zu weitgehendem Entgegenkommen in den Preisen und
Zahlungsbedingungen . Große Beträge stehen so oft lange
zinslos aus , die zur geordneten Weiterführung der Be¬
triebe fehlen und andererseits de« Handwerker zur Auf¬
nahme von teurem Kredit nötigen . Dazu kommen nicht
zuletzt die Aufwendungen für die verschiedenen Steuern
und Abgaben , die den Betrieben ganz erhebliche Barmittel
entziehen . Das Handwerk ist sich dessen wohlbewußt , daß

Erträge dieser Steuer , solange sie noch besteht, wesentlich
verringert und in vollem Umfang für den Wohnungsbau
verwendet werden . Auch die Befreiung der gewerblichen
Räume von der Eebäudeentschuldungssteuer — die Land¬
wirtschaft ist bekanntlich völlig von dieser Steuer befreit —
ist eine alte Forderung des Handwerks . Es ist dem Hand¬
werk nicht damit gedient , daß Reich, Länder und Gemeinden
über die Abgrenzung ihrer Steuerbefugniffe ünd über die
Anteile an den Steueraufkommen sich noch nicht einig gewor¬
den sind. Es wird deshalb in aller Oeffentlichkeit nochmals
gefordert , daß die Steuern in ihrer Gesamtheit geringer
werden und daß namentlich das Gebäudeentschuldungssteuer¬
gesetz alsbald eine gründliche Aenderung erfährt . Die Kla¬
gen und Beschwerden aus dem Handwerk und gewerblichen
Mittelstand sind so zahlreich und eindringlich , daß Regie¬
rungen und Parlamente eine Verzögerung nicht verant¬
worten können.

Erholungsheim Bad Niedernau die drückenden Coraen
Lebens wenigstens auf einige Tage zu vergessen Vi°l-
Gaben find aber noch nötig , um diese Wohltat vielen
bedürftigen Veteranen gewähren zu können. "

Groß wird die Freude der alten , durch die 8eitveritntt
nisse in Not geratenen Meister sein, wenn sie sehen unü
fühlen , daß man ihrer gedenkt und ihr Los nach Möalickbi.
zu lindern sucht. ^

Materialwirtschaft und Abfallverwertung
i« Handwerk

Der Altmeifterdank
Eine schöne » nd dankbare Aufgabe hat sich das Hand¬

werk in der Fürsorge für seine alten Meister gestellt . Be-
sondersgroß ist ja hier die Rot . Gar viele dem gewerb¬
lichen Mittästand angehörigen Veteranen find

ein verlorener Krieg höhere Lasten mit sich bringt . Aber
_ f diediese müssen auch gerecht verteilt und auf die Steuerpflich¬

tigen nur ihrer Leistungsfähigkeit entsprechend umgelegt
werden.

Immer wieder ist auch die Forderung vertreten wor¬
den, daß sich die Ausgaben der öffentlichen Verwaltungen
nach den Einnahmen zu richten hätten und nicht umgekehrt.
Das Handwerk und der gewerbliche Mittelstand haben bei
den verschiedenen Gelegenheiten und Tagungen in durch¬
aus sachlicher Weise zum Ausdruck gebracht, daß die Steuer¬
lasten geringer werden müssen, wenn nicht viele Existenzen
zu Grunde gerichtet werden sollen . Diese ernste Mahnung
hat nicht immer die erforderliche Beachtung gefunden . Daß
die Mahnungen zur Sparsamkeit und Verwal¬
tungsvereinfachung berechtigt waren , ist aus der
Tatsache zu entnehmen , daß nach der Stabilisie¬
rungszeit Reich, Staat und Gemeinden im Jahre
1924 annähernd 3 Milliarden Mark mehr Steu¬
ern erhoben haben , als eigentlich aufzubringen
gewesen wären , lind wenn nun in vielen Be¬
zirken gegenwärtig in großem Umfang Einkom¬
mensteuernachzahlungen für 1925 zu entrichten
sind, so muß der Unwille und die Entrüstung
darüber verstanden werden , daß bei schlechten Ge¬
schäftszeiten größere Nachzahlungen für ein ver¬
flossenes Steuerjahr zu entrichten sind. Das
Handwerk hatte gehofft , mit dem 1. April 1927
eine Aenderung der Steuerverhältnisse zu errei¬
chen, zumal regierungsseitig angekündigt wurde,
Laß mit diesem Zeitpunkt das Reichsfinanzaus¬
gleichsgesetz eine grundlegende Aenderung er¬
fahren werde . Aus der Presse ist jedoch bereits
zu entnehmen , daß diese Eesetzesregelung wohl
erst auf den 1. April 1928 sich ermöglichen lasse,
da das Reichsfinanzministerium die erforderlichen
Steuerstatistiken noch nicht zusammenstellen
konnte.

Eine Hauptforderung des Handwerks ist die,
daß das Eebäudeentschuldungssteuergesetz im
Laufe des Herbstes eine Aenderung erfährt . Die
vom württ . Landtag getroffene Regelung ist auf
dem Reichsgesetz vom 10. August 1925 aufgebaut.
Ilm zu einer halbwegs annehmbaren Regelung
zu gelangen , muß dieses Reichsgesetz alsbald ge¬
ändert werden . Schon die Aufwendungen für die
in Württemberg zur Erhebung kommende Ee-
bäudesteuer sind durch die regelmäßig erhöhte
Eemeindeumlage und die Staatssteuerumlage
wesentlich größer als im Frieden . Dazu kommt
nun die ungerechte und brutal sich auswirkende
Eebäudeentschuldungssteuer , die mit dem Ee-
bäudezuschlag bis zu 51,8A >des Gebäudekatasters
beträgt . Die vorgesehenen , auf Antrag einzu-
tretenden Ermäßigungen bei unbelasteten Ge¬
bäuden kommen jäwch für viele Angehörige des
gewerblichen Mittelstandes nicht in Betracht,
weil solche vielfach infolge ihrer Teilnahme am
Krieg am 31. Dezember 1918 ihre hypothekari¬
schen Belastungen nicht nur nicht abtragen konn¬
ten , sondern vielmehr zu erhöhen gezwungen
waren . Es muß weiter verlangt werden , daß die
Eebäudeentschuldungssteuer nicht nur eine ge¬
rechtere Veranlagung erfährt , sondern daß die

es , welche
durch die Inflation »Ni ihr Vermögen gekommen find, das
sie sich in jahMhntelanger , mühevoller Arbeit erspart
haben und da» den Rückhalt für das Alter und für Krank¬
heitsfälle darstellt «. Nichts mehr oder nur ganz wenig ist
ihnen geblieben , meist zu wenig , um die allernotwendigsten
Lebensbedürfnisse bestreiten zu können. Ihnen das unver¬
diente schwere Schicksal etwas erträglicher zu machen, hat
der Verband württembergischer Gewerbevereine und Hand¬
werkervereinigungen «inen Fonds „Altmeisterdank " errich¬
tet , dessen Zinsen dazu dienen sollen , die Veteranen des
gewerblichen Mittelstandes auf 10 bis 14 Tage zum unent¬
geltlichen Aufenthalt in das Handwerkererholungsheim Bad
Riedernau zu bringen . Um die hiefür nötigen Mittel zu
beschaffen, wurden künstlerisch ausgeführte Stiftungsurkun¬
den hergestellt , welche im Besitze der Eewerbevereine sind.
Viele haben schon ihr Scherflein dazu beigetragen und es
so manchem dieser Alten ermöglicht , im Handwerker-

Wenn man heute überall die Rationalisier»«» der
Betriebe fordert , um dem Wirtschaftsleben wieder eim
neuen Auftrieb zu geben , so gilt das nicht zum wem«
auch auf dem Gebiet der Materialverwertung . Name«
in denjenigen Berufen , in welchen der MaterialverbiM
besonders groß ist, wird die Materialwirtschaft für^
Herbeiführung einer wirtschaftlichen Arbeitsweise vonM
erheblicher Bedeutung sein . Denn gerade hier find oft ich
leicht Kostenersparnisse zu erzielen , die umsomehr ins lk-
wicht fallen , je höher der Anteil der Materialkostenm
den Eesamtaufwendungen für das Arbeitserzeugnis sicht.

Wichtig ist hier vor allem die Art des Zurichtem-
fahrens d. h. die Ausnützung des Materials , wenn dies«
die Form gegeben werden soll, die es für die Verarbeit«
haben muß : der Ausschnitt von Leder in der Schuhmacherei
die Stofseinteilung und das Zuschneider: in der Schneiderei
das Aufreißen und Auftrennen , Ablängen des Holzesn
der Tischlerei «nd anderes . Auch die sogenannte A-ufbeiei,
tnng der Materialien , Lurch welche dieselben in den sft
die Verarbeitung geeigneten Zustand überführt werdn
das Mischen , Sortieren , Einweichen , Trocknen usw. geK
neben der Verwendung des passenden Materials z» da
hauptsächlichsten Erfordernissen einer guten MalerÄ
Wirtschaft.

Diese wird sich aber nicht auf die ^ nannten Aich«
beschränken, sondern auch die Abfallverwertung zu eine»
wohl zu beachtenden Zweig der Betriebsführung mache,.
Daß alle Materialmengen , die zur Verarbeitung gelange»,
vollständig in die hergestellten Erzeugnisse übergehe»,
läßt sich in der Praxis nicht erreichen, aber es ist dock mög¬
lich, den Abfall zu vermindern oder für den unvermeidliche»
Abfall die beste wirtschaftliche Verwertung zu finde».
Dadurch werden dem Betrieb Einnahmen zugeführt, die
wieder zu einer Erhöhung der Rentabilität beitrage».

Wie sich das Handwerk nach Kräften und soweit«

s-ror-k-e

seine wirtschaftlichen Verhältnisse gestatten, bemüht, die
Werkstätten technisch vorteilhaft einzurichten und den Hn-
stellungsprozeß der fortschreitenden Entwicklung anz»
passen, so ist es auch bestrebt, bei der Ausnutzung des z»r
Verwendung kommenden Materials so wirtschaftlich um
möglich zu verfahren . Ein anschauliches Bild sür rationelle
Abfallverwertung bietet beispielsweise das MetzgerhA
werk durch die Häute - und FettabfallverwertungsgemÄ-
schaften. Die nebenstehende Zeichnung erläutert, wieki
der so durchgeführten Verwertung tierischer Stoffe den An¬
forderungen an Wirtschaftlichkeit in vortrefflicher Wem
entsprochen ist und alle Abfallstoffe , die früher oft als Mii-
los der Vernichtung anheimfielen , nun einer nützlich»
Verwertung , sei es als Knöpfe , Pinsel , Kämme oder Leim.
Leder , Speisefette u. a. zugeführt werdn. Dadurch wick
sowohl die Wirtschaftlichkeit der Betriebsführung günft
beeinflußt als auch für unsere Volkswirtschaft ein bed«»-

tender Nutzen geschaffen, denn gerade DeM-
land ist bei seinen verhältnismäßig gering»
GLtervorräten genötigt , sparsam und wirWß-
lich die auf seinem Boden gewonnenen Erz»
nässe zu verarbeiten.

Maurerarbetten bei Frost

^ W (MM

Ein ebenso einfaches wie bemerkenswert
Mittel , um auch bei größerer Kälte mauern»
können, ist der Zusatz von ungelöschtem M.
Dieser Zusatz erhitzt den Mörtel von innen ftr-
aus und läßt ein bequemes Arbeiten bei M
zu. Das auf solche Weise hergestellte Mn»
werk ist gegen Gefrieren besonders widerstoM
fähig und der Mörtel erhält nach dem Abbild»
einen größeren Härtegrad als normaler Moim
Einige Erfahrungen und Winke für dieses M-
fahren , die allgemein bekannt zu werden«»'
dienen , seien hier kurz angeführt.

Ein hervorragender Fachmann schreibt
Gewöhnlicher Mörtel aus einem Teil gmA
löschten Kalk und drei Teilen feinem BaM
bereitet , wird unmittelbar vor der Verweist
noch mit U Teilen feingepulvertem ungeM
tem Kalk innig vermischt und rasch verarm ^
Die Masse erhitzt sich, die SilikatbildE ^
ginnt sofort und geht so rasch vor sich, dag
Versuchen schon nach 4 Tagen ein spitzes -
nicht mehr in den Mörtel getrieben w
konnte und bereits nach 2 Monaten die S
Steinbildung und Verwachsung mit dem-
gestein erfolgt war.

Dasselbe Verfahren wurde m. dem M ^

alten Reichstagssaales am
Berlin mit̂ gutem Erfolg angewandtWdens-lk,->n nftck, 15 'kabren wieder beseitigte,
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denselben nach 15 Jahren wieder
das Mauerwerk nur mit der Spitz"! " ^
derzubrechen. Die Gefahr des äerftierens^
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>ie Gefahr oes
Ausführung von Maurerarbeiten im Wmt^^ ,

durchgefiebtes Ziegelmehl , zwei
wöhnlicher Kalkmörtel mit entspreche^ ^wer xarrmoricl
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Raumteilen feingepulvertem un
tem Kalk innig vermengt weroen. ^

Da der Kalk überall verschieden W,
natürlich di« beste Mischung au p
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